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Erliſcht ſo plotzlich dann der hellen Fackel Licht,

So nut ſſerr Keaulit uns biſhero hat

geſchienen?
Solldeſſen Gzlantz und Pracht ſo michhat auff

W. gericht,
Kir nunmehr weiter nicht zum Licht und Troſte dienen

Jaleider! ja ſo iſts! erſchrockner Geiſt und Sinn!
Die Fadeliſt verbreunt! ſaek Reaulitz Ezlautz it hin!

Jeerr Kaulitz eunt i hin! der manche Traurigkeit,
Der manchen Rebel Dunſſt det Kranchheits-Finſterniſſen,

Mit ſeines FeuersKrafft, im Augenblidkzerſtreut,
Und andern mehr als ſich zu leuchten war befliſſen,

Der iſt nun hin der Tag hat ſich in Racht verkehrt,
Nachdem die Fackel ſich zuandrer Dienſt verzehrt.

Was fang ich aber an bey dieſer TrauerRacht?
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2Darffichnach Luht und Troft /beh Sierau Mutter

fragen?Doch nein: Sie fuhlet Selbſt des harten Todes-Macht,

Sie weiß von Racht und Noht noch mehr uls ich zu ſagen:

So
Der Wohlſeelige caerr Raht hatten zu ihren Sinnbilde eine Fackel erwehlet,

wir ſie erſt zur Erdegeſchlagen, und hernachvon einer Hand. aus den Wolcken inr

die Hohe gehalten durde  mitber Umſchrifft: Alleyatur alliſa.
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Sotapp ichdann herum, kehr endlich zu mir ein,
Undſuche, woich kan, des Troſtes Gnaden-Schein—

Mir deucht, wenn anders ich michrecht beſinnen kan,
Und bey der Finſterniß nur noch ein wenig ſehn,

Jerr Kaulttz Fackel ſey nicht gantzlich ausgethan,

Sie iſt uns zwar entruckt, ſteht aber inder Hohe,
Wo Sie vor Windund Sturm, vor Fallund Reid befreyt,
Mit groſſern Glautze blitzt, und hellre Flammenſtreut.

Denn, ſuchte aleich

Weil einer Fuckel kuht; jchart
Ltit ſtardern Schein nib Phue

Nun ſieht manerſt, wie Jhn ſo mancher Ort vermißt,
Wie Jhnund ſeinen Tod ſo mancher Hoffbeklaget,

Wie mancher Menſchum Jhn betrubt und traurigiſt,
Wie der undjener jetzt mit Seuffzennach Jhn fraget;

Und



Und dieſes kont uns wohl ein Troſtes Schimmer ſeyn,
Allnes dringt noch nicht zum finſtern Hertzenein.

Diß alles macht noch nichteinrecht zufrieden Hertz;
Je koſtlicher der Schatz, denman uns hatentriſſen,

Jegroſſer iſt zugleich der mit verbundne Schmertz:
So werden wir uns denn zur Hoh erheben muſſen,

Zum Vater allesLichts, der Unſrer Trauer-Nacht,
Allein, wenns Jhmgefallt, dasrechte Endemacht.

Da, Mithetrubte! da, blct Unſrer Fackel-Schein;
Die ſo in Liebenum, wie vorin Glauben, lodert!

Somuß denn dieſes Wort der rechte Troſt Grund ſeyn
Derr Kaulit hat der OErr des Lichts zum Licht ge

fodert!Laſt nur in gleicher Art uns zeitig dahin ſehn,
Wie wir ingleichem Glantz dereinſtzum Licht eingehn.
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